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Vorwort 

Sprachkompetenzenaufbau in österreichischen Lehrwerken für Englisch, 5.-8. Schulstufe 
(Praxisreihe 14) setzt den Auftrag des ÖSZ, Material zur praktischen Umsetzung der Bil-
dungsstandards für Englisch, 8. Schulstufe, zu entwickeln, fort. Dabei knüpft die Broschü-
re an die zentrale Idee der vorangegangenen Publikation Der Gemeinsame europäische 
Referenzrahmen für Sprachen in der Unterrichtspraxis (Praxisreihe 12) an, in der versucht 
wurde, den Lehrkräften den Gemeinsamen europäischen Referenzrahmen (kurz GERS) 
so praxisnah wie möglich zu vermitteln. Diese Praxisnähe prägt auch das Ziel der neuen, 
vorliegenden Broschüre, d. h. hier wird den Lehrkräften eine Orientierungshilfe für den 
Unterricht im Fach Englisch zur Verfügung gestellt, die den Sprachkompetenzenaufbau 
über mehrere Schulstufen beschreibt. 

Dabei ist es ganz wichtig festzuhalten, dass die Autorinnen und Autoren die Lehrwerke 
keinesfalls einer Bewertung unterzogen haben, sondern auf besonders positive Unter-
richtsbeispiele aufmerksam machen wollen, anhand derer in den einzelnen Fertigkeiten 
„Hören“, „Lesen“, An Gesprächen teilnehmen“, „Zusammenhängend sprechen“ und 
„Schreiben“ ein Zuwachs an sprachlichen Kompetenzen für die Schülerinnen und Schüler 
sehr anschaulich illustriert wird. Diese Unterrichtsbeispiele der good practice, jeweils un-
terlegt mit den anzuwendenden Hör- und Lesestrategien sowie Sprech- und Schreibhand-
lungen des Language Testing Centre der Alpen-Adria-Universität Klagenfurt, sollen den 
Lehrerinnen und Lehrern vermitteln, welche Wege zur Erreichung der Bildungsstandards 
Englisch für die 8. Schulstufe (kurz BiSt E8) in Anlehnung an den GERS eingeschlagen 
werden können. 

Auf diesem Weg zum Sprachkompetenzenaufbau unterstützt werden die Unterrichts-
beispiele durch die Nennung relevanter Deskriptoren aus dem Europäischen Sprachen-
portfolio (ESP), wodurch sich die Einheit GERS, BiSt E8 und ESP schließt und der Leserin 
und dem Leser ein kohärentes Bild der Werkzeuge vermittelt, die derzeit im Bereich der 
Sprachenvermittlung zur Verfügung stehen. 

Kapitel 1 setzt sich mit dem Begriff der verschiedenen Kompetenzen auseinander und 
betrachtet diese aus einer allgemeinen Perspektive, aber auch aus der GERS-Position.
Die Kapitel 2 und 3 illustrieren nun den Sprachkompetenzenaufbau für Englisch, 5.-8. 
Schulstufe, für die rezeptiven und produktiven Fertigkeiten nach GERS. 
Kapitel 4 enthält ein Glossar, das stichwortartig die wichtigsten Begriffe zu dieser Publika-
tion erläutert.
In Kapitel 5 findet sich eine ausführliche Literatur- und Linkliste und Kapitel 6 schließt 
mit einem Anhang, der die in der Praxisreihe 4 entwickelten Checklisten zur Selbstein-
schätzung für Lehrkräfte zu den Themen „GERS“, „Lehrplan“ und „Bildungsstandards für 
Fremdsprachen“ enthält.

Wir danken den Autorinnen und Autoren herzlich für ihre Mitwirkung bei der Erstellung 
dieser Publikation und dafür, dass sie ihre persönlichen Erfahrungen aus der Unterrichts-
praxis und aus der Aus- und Fortbildung zur Verfügung gestellt haben.

Für nähere Informationen und den Download weiterer Publikationen besuchen Sie bitte 
die Homepage des Österreichischen Sprachen-Kompetenz-Zentrums (www.oesz.at).

Graz, September 2010

Gunther Abuja
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1. Einleitung
1.1 Intention dieser Broschüre

Die Veröffentlichung des Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für Sprachen1 
(GERS) im Jahre 2001 hatte weitreichende Folgen für den Sprachenunterricht auch in 
Österreich. Im Jahr 2004 wurde unter Federführung des Österreichischen Sprachen-Kom-
petenz-Zentrums aufbauend auf den GERS mit der Entwicklung von Bildungsstandards für 
Fremdsprachen, Englisch (BiSt E8), auf der achten Schulstufe begonnen. Neue Lehrpläne 
für Fremdsprachen auf der Sekundarstufe I, die sich auf den GERS als Grundlagendoku-
ment beziehen, traten im Jahr 2006 für AHS und 2008 für APS in Kraft. Seit Jänner 2009 
sind die Bildungsstandards rechtsgültig verordnet. Für die Sekundarstufe II ist eine stan-
dardisierte und kompetenzorientierte Reifeprüfung in Entwicklung, die sich am GERS-
Niveau B2 orientiert und 2014 das erste Mal zum Einsatz kommen soll.

All diesen neuen Entwicklungen ist ein Kernelement gemeinsam: der Paradigmenwechsel 
von der Wissens- bzw. Inhaltsorientierung hin zur Kompetenzorientierung. Diese Schwer-
punktverschiebung hat natürlich Auswirkungen auf die Unterrichtsarbeit und verlangt 
eine methodisch-didaktische Umorientierung. Bereits am Anfang der Entwicklung vor ca. 
fünf Jahren erkannten interessierte und engagierte Kolleginnen und Kollegen, dass die 
damals gängigen Lehrwerke für die neuen Anforderungen nicht mehr geeignet waren und 
äußerten in verschiedensten Fortbildungskontexten das Bedürfnis nach neuen, zeitgemäßen 
Schulbüchern. Damit einher ging oft der Wunsch nach Kriterien und Orientierungshilfen, 
um beurteilen zu können, inwieweit ein bestimmtes Lehrwerk der Forderung nach Kom-
petenzorientierung gerecht würde. Seither hat sich auf diesem Sektor einiges getan. Neue 
Lehrwerke wurden approbiert bzw. existierende überarbeitet und an die neuen Anforde-
rungen angepasst, so dass die Angebotslage heute eine wesentlich andere ist als noch vor 
fünf Jahren.

Die vorliegende Publikation will dem oft geäußerten Bedürfnis nach Orientierungshilfen 
Rechnung tragen. Der dabei gewählte Ansatz ist ein exemplarischer: Es wurden aus 
approbierten Lehrwerken Übungsfolgen ausgewählt, bei denen eine Verlagerung des 
Schwerpunktes in Richtung Kompetenzorientierung gut erkennbar ist. Diese Unterrichts-
sequenzen werden mit Hinblick auf ausgewählte Kriterien kommentiert und dargestellt. 
Es war nicht die Intention der Verfasserinnen und des Verfassers, alle in Österreich ap-
probierten Lehrwerke im Sinne einer umfassenden kritischen Analyse zu begutachten, 
einerseits aus rechtlichen Gründen, andererseits wegen des zu großen Umfangs, den 
eine solche Untersuchung hätte. Vielmehr wurde versucht, den Blick zu schärfen und 
ausgewählte Kapitel aus dem Blickwinkel des neuen Lehrplans und vor allem auch der 
Bildungsstandards für Englisch, 8. Schulstufe (BiSt E8), zu betrachten. Kompetenzorientie-
rung hat viele Facetten, und grundsätzlich hat jedes Lehrbuch seine Stärken und Schwä-
chen, indem es dem einen Teilaspekt mehr, dem anderen weniger Rechnung trägt. Durch 
gezielte Auseinandersetzung kann man ein Gefühl dafür entwickeln und so Stärken opti-
mal nutzen bzw. vorhandene Schwächen — oft mit wenig Aufwand — ausgleichen.

1.2 Kompetenzbegriff

„Kompetenz“ bzw. „Kompetenzorientierung“ ist ein Schlüsselwort der aktuellen pädago-
gischen Debatte. Derartige Begriffe werden zwar intensiv verwendet, oft jedoch unter-
schiedlich verstanden. Es besteht die Gefahr einer gewissen Beliebigkeit in der Verwen-
dung, so dass am Ende ein an sich präziser Begriff zu einer reinen Worthülse, einem buzz 
word, degeneriert. 

1	  Trim, John, Brian North, Daniel Coste, and Joseph Sheils. Council of Europe. Common European Framework of Refe-
rence for Languages: Learning, Teaching, Assessment. Cambridge University Press, 2001. http://www.coe.int/t/dg4/linguis-
tic/Source/Framework_EN.pdf; in der Folge zitiert als GERS.
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Im Sinne eines gemeinsamen Verständnisses sei hier auf den Kompetenzbegriff von Franz 
Weinert verwiesen, der auch den BiSt in den Fächern Deutsch und Mathematik zu Grun-
de liegt. Er definiert Kompetenzen als die bei Individuen verfügbaren oder durch sie er-
lernten kognitiven Fähigkeiten und Fertigkeiten, um bestimmte Probleme zu lösen, sowie 
die damit verbundenen motivationalen, volitionalen und sozialen Bereitschaften und 
Fähigkeiten, um die Problemlösungen in variablen Situationen erfolgreich und verantwor-
tungsvoll nutzen zu können.2 

Vereinfacht könnte man diese Definition so illustrieren:

Die Schule hat traditionell ihre Aufgabe in der Vermittlung von Wissen, d. h. kognitiven 
Inhalten gesehen. Inhalte spielen natürlich nach wie vor eine Rolle, weil Sprache ohne 
Inhalt nicht denkbar ist. Sie dürfen aber nicht Selbstzweck, d. h. die einzige Zielrichtung 
des Unterrichts werden. Um Schülerinnen und Schüler zu kommunikativem Handeln zu 
befähigen, müssen wir über die Beschäftigung mit Inhalten hinausgehen. Auf der Ebene 
des Könnens kommen Fähigkeiten und Fertigkeiten hinzu, wie z. B. das Anwenden von 
Hör- und Lesestrategien im Bereich der rezeptiven Fertigkeiten (vgl. Vorbemerkungen zu 
Kap. 2 dieser Broschüre), von Interaktionsstrategien im Bereich des interaktiven Sprechens 
oder der schriftlichen Korrespondenz (vgl. GERS, Kap. 4.4.3.5), oder von Planungsstra-
tegien im Bereich der schriftlichen und mündlichen Produktion. Auch die so genannten 
„übergreifenden dynamischen Fähigkeiten“3 (z. B. soziale Kompetenz, interkulturelle 
Kompetenz, Sprachlernstrategien, etc.) wären hier zu erwähnen. Auf einer dritten Ebene 
ist der Erwerb von Kompetenzen nicht möglich ohne das, was Weinert als „volitionale 
Bereitschaft“ bezeichnet, also einfacher ausgedrückt das Wollen oder die Motivation.
Schülerinnen und Schüler sollen also durch den Unterricht nachhaltig in der Lage sein, 
die Fremdsprache im täglichen Leben zielführend einzusetzen. Wie kann nun ein Unter-
richt aussehen, der diesen Ansprüchen gerecht wird? Diese Frage kann hier nur angeris-
sen werden, weil eine umfassende Behandlung erstens den Rahmen dieser Publikation 
sprengen würde, und weil es zweitens nicht das Ziel der Verfasserinnen und des Verfas-
sers ist, ein methodisches Handbuch zu schreiben. Der GERS bietet in Kapitel 6 „Fremd-
sprachenlernen und -lehren“4 einige grundsätzliche Überlegungen und Anregungen.
Gleich zu Beginn wird festgestellt, dass Lernende Folgendes erlernt oder erworben haben 
müssen, um effektiv an kommunikativen Ereignissen teilzuhaben:

die erforderlichen Kompetenzen, wie in Kapitel 5 beschrieben;•	
die Fähigkeit, diese Kompetenzen in die Tat umzusetzen, wie in Kapitel 4 •	
beschrieben;
die Fähigkeit, die für die Umsetzung der Kompetenzen erforderlichen Strategien •	
anzuwenden.5

2	  Weinert, Franz E., ed. Leistungsmessung in Schulen. Weinheim und Basel: Beltz, 2001. S. 27ff.
3	  Vgl. Moser Wolfgang, ed. Bildungsstandards für Fremdsprachen (Englisch) 8. Schulstufe. Praxishandbuch. (Neuauflage 
2009). Praxisreihe 4. Graz: ÖSZ, 2009. S. 32ff.
4	  GERS, S. 131ff.
5	  GERS, S. 131.
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Wir sehen hier ein Grundprinzip des Referenzrahmens: 

 die – sozusagen an der Oberfläche wahrnehmbare – Ebene der kommunikativen •	
Sprachhandlungen, mit anderen Worten, das, was man sieht und hört, wenn ein 
Mensch sprachlich handelt,

 die zu Grunde liegenden Kompetenzen (sprachliche und außersprachliche), darge-•	
stellt in Kapitel 5 des GERS,

 die Strategien, die Personen anwenden, um ihre Kompetenzen effektiv ein- und umzu-•	
setzen, dargestellt in Kapitel 4 des GERS.

Die folgende Grafik eines Eisbergs illustriert anhand der Sprachhandlung „einen Erleb-
nisbericht schreiben“, welche vielschichtigen und komplexen Prozesse im Hintergrund, 
gleichsam unter der Wasseroberfläche ablaufen, und wie wichtig es ist, diese Prozesse im 
schulischen Kontext zu berücksichtigen und in die Unterrichtsarbeit zu integrieren:

In weiterer Folge formulieren die GERS-Autoren – neben zahlreichen anderen – folgende 
Anregung: „In vielen Lernzusammenhängen sollte früher oder später die Aufmerksamkeit 
auf die Entwicklung von Strategien gerichtet werden, die es ermöglichen, die eine oder 
andere Art von Aufgabe mit einer sprachlichen Komponente besser auszuführen.“6

In Sinne dieses Anliegens haben wir uns bemüht, sieben ausgewählte Lehrwerke speziell 
im Hinblick auf den Aufbau von Rezeptions- bzw. Produktionsstrategien zu beleuchten. 
Dies vor allem deshalb, weil auch die Testspezifikationen des Language Testing Centre der 
Alpen-Adria Universität Klagenfurt (LTC) für die E8-Bildungsstandardsüberprüfung7 darauf 
aufbauen. Jede einzelne der aufgeführten Strategien wird in jeder Bildungsstandardsüber-
prüfung gezielt abgetestet. Ob und wie sie in Lehrwerken reflektiert sind, ist daher ein 
nicht unwesentliches Qualitätskriterium.

Zur besseren Übersicht finden Sie vor den untersuchten Unterrichtssequenzen für jede 
Fertigkeit eine schematische Darstellung der Strategien bzw. des zu Grunde liegenden 
Diskursmodells (vgl. Kap. 2.1.1; 2.2.1; 3.1.1; 3.2.1).

6	  GERS, S. 136.
7	  http://www.uni-klu.ac.at/ltc/inhalt/520.htm (Letzter Zugriff 30.6.2010).

Sprachliche Handlung:
Schreiben eines
Erlebnisberichts

Wissen

Kontrolle &
Reparaturen

KompensierenANGEWENDETE
STRATEGIEN

Planen

Linguistische
Kompetenzen

KOMPETENZEN

Soziolinguistische
Kompetenzen

Pragmatische
Kompetenzen

GERS 4.4.1.2:
Kann unkomplizierte detaillierte Beschreibungen zu einer Reihe verschiedener Themen 
aus ihrem/seinem Interessengebiet verfassen.
Kann Erfahrungsberichte schreiben, in denen Gefühle und Reaktion in einem einfachen 
zusammenhängenden Text beschrieben werden.
Kann eine Beschreibung eines realen oder fiktiven Ereignisses oder einer kürzlich 
unternommenen Reise verfassen.
Kann eine Geschichte erzählen. (B1)

DER GERS-EISBERG

GERS 4.4.1.3:
Kann planen, wie er/sie die wichtigsten Punkte, die er/sie vermitteln will, am besten zum 
Ausdruck bringt, wenn er/sie alle verfügbaren Mittel einsetzt und die Aussage den 
verfügbaren Ausdrucksmitteln entsprechend begrenzt. (B1)

GERS 4.4.1.3:
Kann ein einfaches Wort verwenden, das etwas Ähnliches bedeutet, wie das was er/sie 
ausdrücken will, und eine 'Verbesserung' herausfordern.
Kann ein Wort aus der Muttersprache mit zielsprachlicher Aussprache verwenden und 
nachfragen, ob es verstanden wird. (B1)

GERS 4.4.1.3:
Kann Fehler bei Zeitformen oder bei Ausdrücken, die zu Missverständnissen führen, 
korrigieren, sofern die Gesprächspartner signalisieren, dass es ein Problem gibt. (B1)

GERS 5.1.1.1: Weltwissen – vgl. Lebensbereiche (Domänen und Situationen, 4.1.2)
GERS 5.1.1.2: Soziokulturelles Wissen
GERS 5.1.1.3: Interkulturelles Bewusstsein

GERS 5.2.1.1: Lexikalische Kompetenz
GERS 5.2.1.2: Grammatische Kompetenz
GERS 5.2.1.5: Orthografische Kompetenz

GERS 5.2.2.5: Soziolinguistische Angemessenheit

GERS 5.2.3.1: Flexibilität:
 Themenentwicklung
 Kohärenz und Kohäsion
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1.3 Wegweiser durch die Publikation
Die vorliegende Publikation bringt in den Kapiteln 2 und 3 insgesamt 20 „Pakete“ von 
Unterrichtssequenzen (nicht gleichzusetzen mit Kapiteln) aus aktuellen Lehrwerken, und 
zwar vier Unterrichtssequenzen für jede Fertigkeit. Diese „Pakete“ sollen den Zuwachs an 
kommunikativen Kompetenzen von der 5. bis zur 8. Schulstufe illustrieren. Kapitel 2 ist 
den rezeptiven Fertigkeiten „Hören“ und „Lesen“ gewidmet, Kapitel 3 den produktiven 
Fertigkeiten „An Gesprächen teilnehmen“, „Zusammenhängend sprechen“ und „Schrei-
ben“. Dabei wurde wie folgt vorgegangen:

Für ein „Paket“ wurden jeweils zwei Sequenzen (z. B. 5. und 7. Schulstufe) aus einem 
Lehrwerk für eine bestimmte Fertigkeit ausgewählt und nach vorgegebenen Kriterien be-
schrieben. Ausgangspunkt für den Vergleich war immer ein Deskriptor der Bildungsstan-
dards für Fremdsprachen, Englisch 8. Schulstufe, der beiden Sequenzen zu Grunde liegt. 
Da diese Deskriptoren nur für die 8. Schulstufe angewendet werden können, wurden für 
die anderen Schulstufen passende Deskriptoren aus den Erweiterten Checklisten zum ESP 
für die Mittelstufe8 angeführt bzw. eigene Deskriptoren formuliert, wo es keine zutreffen-
den Beschreibungen gibt. Dazu muss angemerkt werden, dass manche Deskriptoren der 
Bildungsstandards für Fremdsprachen, Englisch 8. Schulstufe, auf dem Niveau A2+ ange-
siedelt sind. A2+ bedeutet nach dem GERS ein Zwischenniveau zwischen A2 und B1 (vgl. 
GERS Kap. 3.5, Abbildung 2). Die Erweiterten Checklisten hingegen zerlegen die Niveaus 
in zwei Stufen: A1 wird „aufgesplittet“ in A1.1 und A1.2, A2 in A2.1 und A2.2 und B1 
in B1.1 und B1.2. Bei den rezeptiven Fertigkeiten werden auch die relevanten Hör- bzw. 
Lesestrategien im Raster als Ziffern angeführt, so wie sie das Language Testing Centre der 
Alpen-Adria Universität Klagenfurt in den Standards Test Specifications E89 vorgibt (vgl. 
dazu die erläuternden Mindmaps in Kapitel 2.1.1 und 2.2.1 dieser Publikation). Bei den 
produktiven Fertigkeiten wird an dieser Stelle im Raster das „Spektrum sprachlicher Mittel 
(allgemein)“ aus dem GERS, Kapitel 5.2.1 zitiert, um die Progression der Kompetenzent-
wicklung anzudeuten. Schließlich erwähnt der Raster auch noch das Thema/die Themen 
der Sequenzen nach den im ÖSZ-Praxishandbuch zu den BiSt E810 aufgelisteten Themen-
bereichen.

An den Übersichtsraster jeder Sequenz schließt sich eine kurze Beschreibung des Aufgaben-
beispiels im Kontext des Lehrwerks. Abschließend bietet eine Tabelle einen raschen Über-
blick über „Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS“11, wobei 
das Fehlen von einzelnen Qualitätskriterien (z. B „Differenzierung“) nicht bedeutet, dass 
das gesamte Lehrwerk oder das Kapitel diese nicht aufweist, sondern lediglich, dass in der 
dargestellten Unterrichtssequenz diese Kriterien nicht vorhanden sind bzw. dass im Lehr-
werk (und im Lehrerhandbuch) bei dieser Sequenz nicht explizit darauf eingegangen wird. 
Es wird hier also keineswegs ein Urteil über die Qualität der Lehrwerke abgegeben. 

Nach der 2. Unterrichtssequenz des „Pakets“ arbeitet ein kurzer Vergleich der beiden 
Beispiele die Progression im Verlauf der Lernjahre noch einmal zusammenfassend heraus.

Kapitel 4 enthält ein Glossar zu den Themen „GERS”, „Bildungsstandards für Fremdspra-
chen, Englisch 8. Schulstufe” und „Europäisches Sprachenportfolio”; Kapitel 5 bringt eine 
Literatur- und Linkliste. Im Anhang der Publikation findet sich eine Checkliste zur Selbst-
einschätzung für Lehrkräfte zu den Themen „GERS”, „Lehrplan” und „Bildungsstandards 
für Fremdsprachen”.12

8	  Horak, Angela, et al. Das Europäische Sprachenportfolio in der Schulpraxis: Erweiterte Checklisten zum ESP für die 
Mittelstufe. Praxisreihe. Graz: ÖSZ, 2006.
9	  http://www.uni-klu.ac.at/ltc/inhalt/520.htm (Letzter Zugriff 29.6.2010).
10	  Moser, Wolfgang, ed. Bildungsstandards für Fremdsprachen (Englisch) 8. Schulstufe. Praxishandbuch. (Neuauflage 
2009). Praxisreihe 4. Graz: ÖSZ, 2009. S. 32.
11	  Vgl. dazu die Qualitätskriterien in: Born-Lechleitner, Ilse, Wolfgang Moser, und Daniela Weitensfelder. Lehrwerke für 
Fremdsprachen und das Kompetenzmodell „Gemeinsamer europäischer Referenzrahmen für Sprachen” (GERS). Praxisreihe 
10. Graz: ÖSZ, 2009.
12	  Abdruck aus: Moser, Wolfgang, ed. Bildungsstandards für Fremdsprachen (Englisch) 8. Schulstufe. Praxishandbuch. 
(Neuauflage 2009). Praxisreihe 4. Graz: ÖSZ, 2009. S. 167-174.



10

Ö
SZ

 P
ra

xi
sr

ei
he

 1
4

Sp
ra

ch
ko

m
pe

te
nz

en
au

fb
au

 in
 ö

st
er

re
ic

hi
sc

he
n 

Le
hr

w
er

ke
n

fü
r 

En
gl

is
ch

, 5
.-

8.
 S

ch
ul

st
uf

e

Auf der dieser Publikation beiliegenden CD befinden sich

 eine elektronische Version der Publikation,•	
 die Hörbeispiele,•	
 die •	 Erweiterten Checklisten,
 Abschnitte aus dem Praxishandbuch Nr. 4 (Neuauflage)•	 13: weitere Qualitätskriterien 
für die Einschätzung der sprachlichen Korrektheit der Fertigkeit „Sprechen“ (S. 94-97) 
sowie für die Fertigkeit „Schreiben“ (S. 139-142),

 die •	 Test Specifications (Language Testing Centre der Alpen-Adria Universität Klagen-
furt).

2 Die rezeptiven Fertigkeiten – Hören und Lesen
Der Raster für die rezeptiven Fertigkeiten „Hören“ und „Lesen“ ist nach folgendem Sche-
ma aufgebaut:

 •	 Lehrwerk/Quellenangabe (Kurzbezeichnung des Lehrwerks; die vollständigen Anga-
ben finden sich in der Literaturliste in Kapitel 5). Die Hörbeispiele befinden sich auf 
der CD.

 •	 BiSt-Deskriptor E8: Relevanter Deskriptor der Bildungsstandards für Fremdsprachen, 
Englisch 8. Schulstufe.14 Für alle anderen als die 8. Schulstufe gilt, dass das Aufgaben-
beispiel in weiterer Folge erst zu diesem Deskriptor hinführen wird.

 •	 ESP-Deskriptor (erweiterte Checklisten): Passender Deskriptor aus den Erweiterten 
Checklisten zum ESP für die Mittelstufe15 für alle Schulstufen außer der 8., um das 
Niveau der Aufgabe zu beschreiben.

 •	 Strategientraining laut LTC: Hier wird die Nummer der jeweiligen Hör- oder Lesestra-
tegie angeführt, die aktiviert werden muss. Diese Nummern gibt das Language Testing 
Centre der Alpen-Adria Universität Klagenfurt in den Standards Test Specifications 
E816 vor; siehe dazu die erklärenden Mindmaps in Kapitel 2.1.1 und Kapitel 3.1.1.

Themenbereich(e): •	 Themenbereiche laut „Praxishandbuch“17

13	  Moser, Wolfgang, ed. Bildungsstandards für Fremdsprachen (Englisch) 8. Schulstufe. Praxishandbuch. (Neuauflage 
2009). Praxisreihe 4. Graz: ÖSZ, 2009.
14	  Moser, Wolfgang, ed. Bildungsstandards für Fremdsprachen (Englisch) 8. Schulstufe. Praxishandbuch. (Neuauflage 
2009). Praxisreihe 4. Graz: ÖSZ, 2009. S. 12-16.
15	  Horak, Angela, et al. Das Europäische Sprachenportfolio in der Schulpraxis: Erweiterte Checklisten zum ESP für die 
Mittelstufe. Praxisreihe. Graz: ÖSZ, 2006.
16	  http://www.uni-klu.ac.at/ltc/inhalt/520.htm (Letzter Zugriff 29.6.2010).
17	  Moser, Wolfgang, ed. Bildungsstandards für Fremdsprachen (Englisch) 8. Schulstufe. Praxishandbuch. (Neuauflage 
2009). Praxisreihe 4. Graz: ÖSZ, 2009. S. 32.
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2.1 Hören

2.1.1 	Die Hörstrategien in den Spezifikationen des Language Testing 	
	 Centre Klagenfurt für die Bildungsstandardsüberprüfung

2.1.2 Unterrichtssequenzen

2.1.2.1 More 1 und More 3, Verlag Helbling Languages

5. Schulstufe 7. Schulstufe
Lehrwerk/
Quellenangabe

More 1. Student’s Book. 
Unit 18, S. 110. CD 3/23. 
Workbook, Unit 18, S. 133, 
Nr. 7. 		
Teacher’s Book. Teil A: 
Didaktischer Kommentar 
und Lehrstoffverteilung, 
S. 67.

More 3. Student’s Book. 
Unit 12, S. 94. CD 3/19. 
Teacher’s Book. Teil A: 
Didaktischer Kommentar 
und Lehrstoffverteilung, 	
S. 82.

Führt hin zu 
BiSt-Deskriptor, E8

Deskriptor 2:
Kann Erzählungen aus dem Alltag und Geschichten ver-
stehen, wenn es sich um vertraute Themenbereiche han-
delt und deutlich gesprochen wird. (B1)

ESP-Deskriptor
(erweiterte Checklisten)

Ich verstehe einen ein-
fachen Text auf CD oder 
Kassette, wenn langsam und 
deutlich gesprochen wird. 
Ich muss es mir öfter an-
hören können, z. B. jemand 
erzählt eine Geschichte 
mit einem überraschenden 
Ende. (A2.1)

Ich verstehe einen ein-
fachen Text, wenn deutlich 
gesprochen wird, z. B. eine 
Geschichte. (A2.2)

Strategientraining laut LTC18 1.1 1.1

Themenbereich(e) Erlebnisse und Fantasiewelt

18	 In allen in dieser Publikation verwendeten Unterrichtssequenzen für die Fertigkeit „Hören“ beziehen sich die Autorin-
nen und Autoren jeweils auf folgende Referenz: Communicative Listening Strategies, Language Testing Centre der Alpen-
Adria Universität Klagenfurt http://www.uni-klu.ac.at/ltc/downloads/Listening_Specs(1).pdf (7.5.2010); siehe dazu auch 
Mindmap 2.1.1.
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Beschreibung der Unterrichtssequenzen und Kontext im Lehrwerk

Fünfte Schulstufe

Das Thema der Unit 18 lautet My favourite story. Es werden unterschiedliche Genres 
vorgestellt, und es soll über Lesegewohnheiten gesprochen werden. Der hier relevante 
Text, der zu Deskriptor 2 der Bildungsstandards für Fremdsprachen, Englisch 8. Schulstu-
fe, hinführt, ist gleich die erste Geschichte (Student’s Book, S. 110). Zunächst werden die 
zum Verständnis erforderlichen Wörter erarbeitet, und danach hören die Schülerinnen 
und Schüler die Geschichte Khalid’s dream. A folk tale. 

Es handelt sich dabei um eine Bildgeschichte, und die Schülerinnen und Schüler werden 
aufgefordert, die Bilder in die richtige Reihenfolge zu bringen. Es geht in der Geschichte 
um einen armen Mann namens Khalid, der auf dem Lande in Ägypten wohnt und der 
in einem Traum, den er drei Mal träumt, aufgefordert wird nach Kairo zu gehen, wo er 
reich werden wird. Trotz des Missfallens seiner Frau macht er sich auf den Weg und geht 
nach Kairo. Dort trifft er einen Mann, dem er seine Geschichte erzählt. Dieser rät ihm 
davon ab, Träumen Glauben zu schenken und erzählt seinerseits einen Traum, in dem 
ihm Reichtum versprochen wurde. Er erzählt von einem Garten mit vier Bäumen, wo 
unter einem Baum ein Schatz vergraben sein soll. Er beschreibt haargenau den Garten 
von Khalid. Khalid bedankt sich und geht nach Hause, gräbt in seinem Garten und findet 
tatsächlich einen Schatz. Nun ist Khalid reich. Sein Traum hat sich erfüllt. 

Im Teacher’s Book gibt es auf S. 67 Tipps zur Arbeit mit lernschwächeren Gruppen. Im 
Workbook (S. 133, Nr. 7) ist eine zusätzliche Übung für lernschwächere Schülerinnen 
und Schüler. Es ist ein Lückentext, wobei die passenden Lückenfüller angegeben sind. 
Nach Füllen der Lücken erhält man eine Nacherzählung der Geschichte.

Im weiteren Verlauf der Unit werden unterschiedliche Genres von Geschichten identifi-
ziert, über Lesegewohnheiten gesprochen, eine weitere Geschichte gehört und gelesen. 
Der Grammatikschwerpunkt liegt auf past tense und Verneinung im past. Past tense wird 
anhand einer weiteren Bildgeschichte geübt, bei der die fehlenden Verben im past einge-
tragen werden. Die einzusetzenden Verben sind angegeben. 
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS19

Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

5.     

Siebte Schulstufe

Das zentrale Thema in Unit 12 sind Katastrophen. Dazu werden verschiedene Texte an-
geboten. Zunächst werden die verschiedenen Arten von Naturkatastrophen anhand von 
Bildern vorgestellt. Im ersten Lesetext A great disaster (Website) geht es um das Erdbeben 
in Bam (Iran) im Jahr 2003. 

Nun folgt die hier relevante Hörübung (Student’s Book, S. 94), die zu Deskriptor 2 der 
Bildungsstandards für Fremdsprachen, Englisch 8. Schulstufe, hinführt. Es ist eine Bildge-
schichte mit dem Titel Cast Away! Im Teacher’s Book, S. 82, wird der Hinweis gegeben, 
den Schülerinnen und Schülern zu sagen, dass diese Cartoon story, die das Robinson 
Crusoe-Thema aufgreift, auf dem gleichnamigen Film mit Tom Hanks in der Hauptrolle 
basiert. Es geht in der Geschichte um einen Überlebenden nach einem Flugzeugabsturz, 
der sich auf eine Insel rettet, ein Floß baut und schließlich von einem Schiff gerettet wird. 
Die Schülerinnen und Schüler hören die Geschichte zwei Mal und sollen die Bilder in die 
richtige Reihenfolge bringen. 

19	 In allen in dieser Publikation verwendeten Rastern für die rezeptiven und produktiven Fertigkeiten beziehen sich die 
Autorinnen und Autoren jeweils an dieser Stelle auf folgende Referenzen: Vgl. GERS; vgl. Allgemeiner Teil des Fachlehr-
plans, http://www.bmukk.gv.at/schulen/unterricht/lp/lp_abs.xml (10.2.2010); vgl. Brock, Rainer, et al. Leistungsfeststellung 
auf der Basis des Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für Sprachen (GERS). Praxisreihe 8. Graz: ÖSZ, 2008. 
http://www.oesz.at/download/publikationen/Praxisreihe_8.pdf.
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Im Teacher’s Book, S. 82, werden zusätzliche Tipps zur Arbeit mit lernschwächeren Gruppen 
gegeben. 

Im Anschluss an die Höraufgabe folgt eine Ausspracheübung, danach sollen fehlende 
Wörter in eine Geschichte über Schiffbrüchige eingetragen werden. Die fehlenden Wörter 
sind angegeben. Als Schreibauftrag soll eine Flaschenpost nach einem Flugzeugabsturz 
verfasst werden, die Grobstruktur für diesen Text ist angegeben. Der Grammatikschwer-
punkt in dieser Unit liegt auf der Verwendung des Passivs. Im Teilbereich Essential Eng-
lish geht es um Schmerzen und Krankheiten. Den Abschluss der Unit bildet ein Progress 
check über die Units 10-12. 



16

Ö
SZ

 P
ra

xi
sr

ei
he

 1
4

Sp
ra

ch
ko

m
pe

te
nz

en
au

fb
au

 in
 ö

st
er

re
ic

hi
sc

he
n 

Le
hr

w
er

ke
n

fü
r 

En
gl

is
ch

, 5
.-

8.
 S

ch
ul

st
uf

e

Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

7.      

2.1.2.2 Friends 1 und Friends 3, Verlag Veritas

5. Schulstufe 7. Schulstufe

Lehrwerk/
Quellenangabe

Friends 1. Course Book. 
Unit 16, S. 95-96, Übung 
2; Unit 16, S. 98, Übung 5. 
CD 2/22 und 2/24.

Friends 3. Course Book. 
Standard. Unit 7, S. 53, 
Übung 11. 			 
CD 1/25 und 1/26. 

Führt hin zu 
BiSt-Deskriptor, E8

Deskriptor 2:
Kann Erzählungen aus dem Alltag und Geschichten ver-
stehen, wenn es sich um vertraute Themenbereiche han-
delt und deutlich gesprochen wird. (B1) 

ESP-Deskriptor
(erweiterte Checklisten)

Ich verstehe einen ein-
fachen Text auf CD oder 
Kassette, wenn langsam 
und deutlich gesprochen 
wird. Ich muss es mir öfter 
anhören können, z. B. 
jemand erzählt eine Ge-
schichte mit einem überra-
schenden Ende. (A2.1)

Ich verstehe einen ein-
fachen Text, wenn deutlich 
gesprochen wird, z. B. eine 
Detektivgeschichte. (A2.2)

Strategietraining laut LTC 1.2, 1.3 1.3, 2.1

Themenbereich(e) Erlebnisse und Fantasiewelt

Beschreibung der Unterrichtssequenzen und Kontext im Lehrwerk

Fünfte Schulstufe

The Evil Magician ist das zentrale Thema der Unit 16 Sophie’s Magic Story. Es ist ein Mär-
chen, in dem ein Bub, unterstützt von einem sprechenden Vogel und von Zauberpferden, 
einen bösen Zauberer bekehren kann. Die Geschichte wird sowohl als Lesetext (Unit 16, 
S. 95-96, Übung 2) als auch als Hörübung (CD 2/22) angeboten. Das Hörverständnis wird 
durch eine true/false-Aufgabe überprüft, bei der außerdem zwei Wörter aus der Geschich-
te gefunden werden sollen (Strategie 1.2 Listening for main ideas). Die anschließenden 
Aufgaben dienen der Erarbeitung und Übung der past simple tense, die in dieser Einheit 
in Kombination mit der Textsorte „Märchen” eingeführt wird. 

Kompetenzaufbau: Die Unterrichtssequenzen im Vergleich
Im Vergleich zur Höraufgabe für die 5. Schulstufe ist das Sprechtempo des Hörtextes auf 
der 7. Schulstufe wesentlich höher; der Hörtext ist inhaltlich und sprachlich komplexer 
und weniger redundant. Es wird bis zur 7. Schulstufe sowohl ein beträchtlicher Zu-
wachs an grammatischen Strukturen und Vokabular als auch der kontinuierliche Aufbau 
von effizienten Rezeptionsstrategien erwartet, damit die gestellten Aufgaben erfolgreich 
bewältigt werden können (vgl. dazu auch GERS 4.4.2.4, „Rezeptionsstrategien“). Beide 
Unterrichtssequenzen erfordern die Hörstrategie 1.1, Listening for gist.
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Eine weitere Hörübung (CD 2/24) bringt eine Kurzfassung des Märchens. Das Hörverständ-
nis (Strategie 1.3 Listening for specific information) wird durch eine Einsetzübung überprüft, 
bei der die Verbformen in der past tense eingesetzt werden sollen. Zur spielerischen Ab-
rundung bietet die CD 2/25 noch das Lied The Magic Song (Unit 16, S. 99, Übung 7) zum 
Mitsingen und zur pantomimischen Darstellung, so dass auch kinestäthische Lernerinnen 
und Lerner auf ihre Rechnung kommen. 

Das Lehrwerk betont die Bedeutung verschiedener Lerntypen und multipler Intelligenzen 
durch einen „Selbstbeobachtungs-Fragebogen“ für Lernende (Teacher’s Book, S. 11) und 
Checklisten für die sieben Intelligenzen (Teacher’s Book, S. 9-10) als Kopiervorlagen.
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

5.    

Siebte Schulstufe

Die Höraufgaben Murder after breakfast (Unit 7, S. 53, Übung 11; CD 1/25 und 1/26) 
gehen vom Szenario eines Murder Mystery Weekends aus, bei dem die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer Rollenkarten ziehen und dann als „Mörderin“ oder „Mörder”, „Opfer”, 
„Detektivin bzw. Detektiv” oder „Zeugin bzw. Zeuge” an einem fingierten Kriminalfall 
teilnehmen. Die Regeln besagen, dass das „Opfer” schreien muss, bevor es stirbt, und 
dass alle „Zeuginnen“ und „Zeugen” die Wahrheit sagen müssen, nur der „Mörder” oder 
die „Mörderin” darf lügen. 

Das Murder Game ist eingebettet in einen landeskundlichen Vergleich zwischen Schott-
land, Irland und Österreich. Der Ire Sean verbringt gemeinsam mit drei anderen Jugend-
lichen und einem Lehrer ein solches „Krimiwochenende” in Edinburgh; dort treffen sie 
auch die anderen Personen, die dabei mitspielen. Sean berichtet in einem Beitrag zum 
Friends’ Mag über das Murder Mystery Weekend in Schottland (Unit 7, S. 49, Übung 4) 
und präsentiert anschließend landeskundliche Fakten zu seiner Heimat Irland im Ver-
gleich zu Schottland (CD 1/23).

In der Höraufgabe (Unit 7, S. 53, Übung 11; CD1/25) werden alle Anwesenden von 
Michael, der die Detektivrolle übernommen hat, nach ihren Alibis zum Zeitpunkt des 
Mordes befragt. Dabei wird die past progressive tense eingeführt: XY, what were you 
doing at 8.30 this morning? Das Hörverständnis, bei dem es zunächst darum geht, Details 
zu verstehen (Hörstrategie 1.3. Listening for specific information), wird erstens dadurch 
überprüft, dass die einzelnen Personen anhand ihrer Tätigkeiten in der Abbildung iden-
tifiziert werden müssen, indem Namen und Bild mit Linien verbunden werden, und 
zweitens, indem Sätze in einer Einsetzübung vervollständigt werden müssen. Wenn diese 
Aufgabe gelöst ist, können die Schülerinnen und Schüler darüber spekulieren, wer der 
„Mörder” oder die „Mörderin“ gewesen sein könnte (Hörstrategie 2.1. Making inferences 
and deductions based on information in the text). Die zweite Höraufgabe (CD 1/26), die 
nicht durch eine Aufgabe überprüft wird, bringt die Lösung des Falles, erzählt vom „Mör-
der” Dennis.

Beide Höraufgaben werden von den Autorinnen und Autoren des Lehrwerks als schwierig 
eingestuft.20 Schwierigkeiten bereiten dabei nicht so sehr das relativ hohe Sprechtempo, 
die Strukturen und der Wortschatz, sondern die Komplexität der Ereignisse und Personen 
bzw. das fehlende Wissen, wer den „Mord” tatsächlich begangen hat. Daher wird unter 
Umständen auch mehrmaliges Anhören nötig sein. Erwähnt werden soll hier auch, dass die 
Einsetzübung zu Track 25 auch deshalb schwierig ist, weil die Personen auf der CD in einer 
anderen Reihenfolge genannt werden als im Buch, ein Format, das bei den Standardsüber-
prüfungen nicht verwendet wird. 

20	  Vgl. dazu die Symbole im Teacher’s Book 3 Standard, S. 53.
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

7.     
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Kompetenzaufbau: Die Unterrichtssequenzen im Vergleich
Im Vergleich zu den Höraufgaben für die 5. Schulstufe, bei denen es um direktes Hör-
verstehen geht, ist das Sprechtempo auf der 7. Schulstufe wesentlich höher; die Hör-
texte sind inhaltlich und sprachlich komplexer und viel weniger redundant, und die 
Lernenden müssen auch Schlussfolgerungen ziehen. Die Progression von der 5. zur 7. 
Schulstufe besteht sowohl in einem beträchtlichen Zuwachs an grammatischen Struk-
turen und Vokabular als auch im Aufbau von effizienten Rezeptionsstrategien, wie z. B. 
„Hinweise identifizieren/erschließen“.21 

2.1.2.3 Your turn 1 und Your turn 2, Verlag Langenscheidt

5. Schulstufe 6. Schulstufe

Lehrwerk/
Quellenangabe

Your Turn 1. Textbook. Unit 
4, S. 25, Übung 1. 		
CD 1/28.

Your Turn 2. Textbook. Unit 
24, S. 114-115, Übung 1. 
CD 2/41.

Führt hin zu 
BiSt-Deskriptor, E8

Deskriptor 5:
Kann einfachen Interviews, Berichten, Hörspielen und 
Sketches zu vertrauten Themen folgen. (B1)

ESP-Deskriptor
(erweiterte Checklisten)

Ich kann ganz einfache 
Geschichten mit Hilfe von 
Bildern oder Bewegun-
gen verstehen, wenn ich 
sie mehrmals hören kann. 
(A1.1)

Ich verstehe einen ein-
fachen Text auf CD oder 
Kassette, wenn langsam und 
deutlich gesprochen wird. 
Ich muss es mir öfter an-
hören können, z. B. jemand 
erzählt eine Geschichte 
mit einem überraschenden 
Ende. (A2.1)

Strategientraining laut LTC 1.2, 1.3 1.1, 1.2, 2.1

Themenbereich(e) Erlebnisse und Fantasiewelt

Beschreibung der Unterrichtssequenzen und Kontext im Lehrwerk

Fünfte Schulstufe

In Unit 4 (Wiederholungseinheit Big Break 1, S. 24) wird Stargazer eingeführt. Dabei 
handelt es sich um eine Abenteuergeschichte in sechs Episoden, in deren Mittelpunkt 
Lyndsey, die bei ihrer Tante lebt, ein österreichischer Jugendlicher namens Karl und sein 
Hund Bubble stehen. Karl ist im Besitz der Maschine Stargazer, mit deren Hilfe man Men-
schen finden und sich zu ihnen hinbeamen kann. Außerdem kann man mit diesem Gerät 
Gespräche abhören. Allerdings hat Stargazer einen großen Nachteil: Wer ihn benützt, 
kann von den Bösewichten (den „Männern“) aufgespürt werden, die Karl verfolgen, weil 
sie Stargazer besitzen wollen, um damit die Welt zu regieren.

Die Fortsetzungsgeschichte wird im Textbook 1 als Lesetext (Cartoon) präsentiert, auf der 
CD finden sich alle Episoden als kleine Hörspiele. 

Die Hörfassung (S. 25, Übung 1, CD 1/28) wurde als Bespiel für eine Aufgabe ausgesucht, 
die zu Deskriptor 5 der Bildungsstandards für Fremdsprachen, Englisch 8. Schulstufe, 
hinführt.

21	  Vgl. dazu die Beispielskala für „Hinweise identifizieren/erschließen“, GERS, Kap. 4.4.2.4.
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Lyndsey telefoniert mit ihrer Freundin Maisie und wird dabei von Karls Hund Bubble, 
der übermütig herumtollt, fast über eine Klippe gestoßen. Karl rettet sie und bekommt 
kurz darauf einen Anruf, in dem ihm mitgeteilt wird, dass die „Männer“ ihn gefunden 
haben. Als die Kinder vor den Bösewichten weglaufen wollen, wird Lindsey, die sich am 
Bein verletzt hat, von ihnen gekidnappt. Die Dialoge sind teils auf Englisch und teils auf 
Deutsch (Anruf) und bestehen aus kurzen, sehr einfachen Äußerungen (Aufforderungen) 
wie z. B. Hey, watch out!, Take my hand, Come on. 

Die anschließenden Übungen beziehen sich nicht nur auf den Hörtext, sondern auch auf 
den Cartoon: Die Lernenden werden aufgefordert, nach dem Anhören und Lesen der 1. 
Episode einige Wörter und kurze Sätze im Text aufzufinden und mimisch darzustellen. 
Weiters sollen sie Wörter Bildern zuordnen: Match the words and the pictures und dann 
die Episode 1 nachspielen: Act out episode 1 of Stargazer.

Es handelt sich um direktes Hörverständnis (Direct Meaning Comprehension), besonders 
um die Strategien 1.2 (Listening for main ideas) und 1.3 (Listening for specific information 
bzw. Understanding directions and instructions). 

Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

5.     

Sechste Schulstufe

Unit 24 am Ende der 6. Schulstufe bringt die letzte Episode der Abenteuergeschichte 
Stargazer und das Happy End: Stargazer, die geheimnisvolle Maschine, die nur Unheil 
gebracht hat, fällt beim Show Down bei Tintagel ins Meer, die Bösewichte werden nach 
versuchter Flucht der Polizei übergeben, Lyndsey kehrt mit ihrer Tante heim, und Karl 
und Bubble, der Hund, fahren zurück nach Österreich – mit Aussicht auf ein mögliches 
Wiedersehen der Jugendlichen.
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Wie schon in Textbook 1 wird die Geschichte in einer Wiederholungseinheit Big Break 
(hier Unit 24, S. 114-115) als Cartoon präsentiert, die – von Lindseys Freundin Maisie 
erzählte – Hörspielfassung findet sich auf der CD 2/41.

Die Sprechgeschwindigkeit ist relativ langsam, manche Sprecher (die Bösewichte) haben 
jedoch einen recht ausgeprägten Akzent. Der Text greift sprachlich auf zuvor Gelerntes 
zurück, z. B. höfliche Fragen mit May I … (Unit 21, S. 102, Übung 1).

Die Sprechübung 1 (S. 115) bezieht sich auf alle Episoden der Geschichte:

Dazu regt der Teacher’s Guide 2 an, alle Episoden noch einmal anzuhören (vgl. S. 112) 
bzw. die Übung 1 im Textbook 2, S. 115. Write true and false sentences about Stargazer. 
The others say ‚true’ or ‚false’ als Quiz zwischen Schülergruppen durchzuführen (vgl. 
Teacher’s Guide 2, S. 113/1).

Beim Hören müssen u. a. folgende Hörstrategien angewendet werden: 1.1 Listening for 
gist, 1.2 Listening for main idea(s) or important information […] und 2.1 Making infer-
ences and deductions based on information in the text […].
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C Sprechen

1) Ich kann eine unterstützende Atmosphäre schaffen, die Sprachenlernende einlädt, sich 
 an Gesprächen zu beteiligen. 
 

2) Ich biete meinen Schülerinnen und Schülern ein vielfältiges Angebot an Sprechanläs-
 sen, sodass jede Schülerin und jeder Schüler mindestens einmal pro Stunde die Fremd-
 sprache im Gespräch anwendet.

 
3) Ich biete ein breites Spektrum an Sprech- und Dialogaktivitäten, welches die Spra-
 chenlernenden einlädt, zu Themen persönlich Stellung zu nehmen. Ich halte sie dazu 
 an, sich in laufende Gespräche einzubringen (z.B. conversations, transactions) sowie 
 Äußerungen zu initiieren oder auf solche adäquat zu reagieren.

 
4) Ich animiere meine Schülerinnen und Schüler durch das Anbieten von unterschied-
 lichen Sprechimpulsen (z.B. visual aids, texts, authentic material). 

 
5) Ich helfe meinen Sprachenlernenden, Kommunikationsstrategien (z.B. asking for clari-
 fication, comprehension checks) und Überbrückungsstrategien (z.B. paraphrasing, sim-
 plification) zu entwickeln und diese in einem laufenden Gespräch anzuwenden. 

 
6) Ich kann eine Auswahl an Dialogmöglichkeiten bieten, um Sprechflüssigkeit, Sprech-
 rhythmus und Intonation zu entwickeln (z.B. discussion, role play, problem solving). 
 

7) Ich kann eine bewusste Auswahl an mündlichen Aktivitäten bieten, um Sprachgenauig-
 keit zu entwickeln (z.B. word choice, grammar). 

 
8) Ich ermutige meine Schülerinnen und Schüler, ihre Ideen mit Gleichaltrigen (peers) 
 auszutauschen und sich gegenseitig konstruktives Feedback zu geben. 
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D Schreiben

1) Ich stelle meinen Schülerinnen und Schülern Lernstrategien (z.B. mapping, grids) zur 
 Verfügung, die sie beim kreativen Schreiben unterstützen. 
 

2) Ich biete meinen Schülerinnen und Schülern eine Vielfalt von altersgemäßen Themen, 
 Textsorten und anregenden Materialien an. 
 

3) Ich kann meinen Schülerinnen und Schülern Schreibtipps anbieten, die ihnen helfen, 
 sich verschiedener Textsorten (z.B. Briefe, Geschichten, Berichte) bewusst zu werden 
 und mit entsprechendem Vokabular für sie persönlich relevante Texte zu verfassen. 

 
4) Ich biete meinen Schülerinnen und Schülern Hilfsmittel zum Verfassen und Strukturie-
 ren eines selbständigen Textes an (z.B. brainstorming, mindmapping, note taking, 
 grids revising, editing). 

 
5) Ich ermutige meine Schülerinnen und Schüler, ihre Erfahrungswelt in ihre Texte ein-
 fließen zu lassen (wobei fehlender Wortschatz gegebenenfalls vorerst behelfsmäßig 
 durch das entsprechende muttersprachliche Vokabular ersetzt werden kann).

 
6) Ich kann eine Auswahl von Wortschatzübungen und Aktivitäten treffen, die für kom-
 munikatives Schreiben und Sprachgenauigkeit förderlich sind. 

 
7) Ich kann meinen Schülerinnen und Schülern ein Fehlerbewusstsein und Strategien zur 
 Selbstkorrektur vermitteln. 

 
8) Ich ermutige meine Schülerinnen und Schüler, ihre Ideen mit Gleichaltrigen (peers) 
 auszutauschen und sich gegenseitig konstruktives Feedback zu geben. 
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6.3 Checkliste 3: Einschätzung der Sprachleistung von Ler-
  nenden
 
A Allgemein

1) Ich kann einschätzen, in welchem Ausmaß meine Schülerinnen und Schüler die in den 
 Deskriptoren der Bildungsstandards festgelegten Kompetenzen erreicht haben. 
 

2) Ich kann die Ergebnisse dieser Kompetenzeinschätzung für meine weitere Unterrichts-
 planung nutzen. 
 

3) Ich kann Schülerinnen und Schüler unterstützen, ihre Kompetenzen selbst einzuschät-
 zen und Verantwortung für ihren Lernprozess zu übernehmen.  

 
4) Ich kann meine Kompetenzeinschätzung Schülerinnen und Schülern sowie deren El-
 tern (unter Bezugnahme auf die in den Bildungsstandards festgelegten Ziele) in ver-
 ständlicher und transparenter Form vermitteln.
 

B Rezeptive Fertigkeiten (Hören, Lesen)

1) Ich kann einschätzen, welche Strategien meine Schülerinnen und Schüler zur Erfüllung 
 der in den jeweiligen Deskriptoren beschriebenen Kompetenzen benötigen.
 

2) Ich kann Hör- und Leseaufgaben zu den rezeptiven Fertigkeiten so auswählen, dass sie
 dem Kompetenzniveau meiner Schülerinnen und Schüler entsprechen (d.h. dass sie
 einerseits mit realistischem Aufwand lösbar sind, andererseits aber auch eine gewisse 
 Herausforderung darstellen). 
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C Produktive Fertigkeiten (Schreiben, Sprechen)

1) Ich kann die Sprechleistungen meiner Schülerinnen und Schüler in Hinblick auf die  
 Erfüllung des kommunikativen Ziels (task achievement) und des Grads der Sprachrich-
 tigkeit einschätzen.
 

2) Ich kann die Schreibleistungen meiner Schülerinnen und Schüler in Hinblick auf die 
 Erfüllung des kommunikativen Ziels (task achievement) und des Grads der Sprachrich-
 tigkeit einschätzen. 

3) Ich kann Schreib- und Sprechaufgaben so auswählen, dass sie dem Kompetenzniveau 
 meiner Schülerinnen und Schüler entsprechen (d.h. dass sie einerseits mit realisti-
 schem Aufwand lösbar sind, andererseits aber auch eine gewisse Herausforderung 
 darstellen). 
 

6.4 Checkliste 4: Bewusstsein vermitteln

1) Ich bin mit der Funktion der Bildungsstandards vertraut. 

 
2) Ich kann meinen Schülerinnen und Schülern die Funktion der Bildungsstandards für 
 den Spracherwerb vermitteln. 

 
3) Meine Schülerinnen und Schüler wissen, dass Deskriptoren handlungsorientierten 
 Sprachunterricht beschreiben. 

 

 

 
 

Hinweis:
Die Angemessenheit der Auswahl einzelner Aufgaben zur Erreichung der Ziele in den 
rezeptiven und produktiven Fertigkeiten kann mit Hilfe der Fragebögen (Kap. 5.5) ein-
geschätzt werden.
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4) Meine Schülerinnen und Schüler haben die Werkzeuge (z.B. das Europäische Spra-
 chenportfolio) bzw. die Kompetenzen, ihre Leistungen im Hinblick auf die Bildungs-
 standards einzuschätzen. 

5) Ich arbeite mit Kolleginnen und Kollegen zusammen, um die Erreichung der in den 
 Bildungsstandards ausgedrückten Kompetenzen und Ziele in meinem Unterricht ge-
 nauer einschätzen zu können. 

6) Ich und meine Schülerinnen und Schüler wissen, dass das vorrangige Ziel des Sprach-
 unterrichts in der Vermittlung kommunikativer Kompetenzen liegt und dass dieses 
 durch handelndes Lernen erreicht wird. 
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Englisch, 5.-8. Schulstufe. ÖSZ Praxisreihe 14. Graz: ÖSZ, 2010 (elektronische Ver-
sion dieser Broschüre).

 Qualitätskriterien für die Einschätzung der sprachlichen Korrektheit der Fertigkeit •	
„Sprechen“ (S. 94-97) sowie für die Fertigkeit „Schreiben“ (S. 139-142). Aus: Moser, 
Wolfgang, ed. Bildungsstandards für Fremdsprachen (Englisch) 8. Schulstufe. Praxis-
handbuch. (Neuauflage 2009). Praxisreihe 4. Graz: ÖSZ, 2009.

 Hörbeispiele

•	  English To Go 2: CD 1/Track 1 	 	 	 	 (Bsp. S. 26) 
• 	  English To Go 4: CD 1/Tracks 1, 2, 3, 4 	 (Bsp. S. 26) 
• 	  Friends 1: CD 2/Tracks 22, 24 	 	 	 	 (Bsp. S. 16)
• 	  Friends 2: CD 1/Track 27 		 	 	 	 	 (Bsp. S. 60) 
• 	  Friends 3: CD 1/Tracks 25, 26 	 	 	 	 (Bsp. S. 16)
• 	  Friends 4: CD 1/Track 7 	 	 	 	 	 	 (Bsp. S. 60) 
•	  More 1: CD 3/Track 23 	 	 	 	 	 	 (Bsp. S. 11)
• 	  More 3: CD 3/Track 19 	 	 	 	 	 	 (Bsp. S. 11)
•	  Your turn 1: CD 1/Track 28 	 	 	 	 	 (Bsp. S. 22)
• 	  Your turn 1: CD 1/Track 52 	 	 	 	 	 (Bsp. S. 83)
• 	  Your turn 2: CD 2/Track 41 	 	 	 	 	 (Bsp. S. 22)
• 	  Your turn 3: Workbook CD/Track 26 	 	 (Bsp. S. 83)

    E8 StandardsTests Specifications 
		    Language Testing Centre der Alpen-Adria Universität Klagenfurt 
		     (http://www.uni-klu.ac.at/ltc/inhalt/520.htm)

	   	    > E8 Listening Test Specifications	 
	  	    > E8 Reading Test Specifications	  
	  	    > E8 Speaking Test Specifications
	  	    > E8 Writing Test Specifications	  
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Das Österreichische Sprachen-Kompetenz-Zentrum ist ein Fachinstitut für 
Innovationen im Bereich des Sprachenlernens:

	Wir verfolgen aktuelle Entwicklungen zu Sprachenpolitik und 
	 Sprachendidaktik und gestalten diese in internationalen Fachgremien 
	 mit.

	Wir konzipieren Projekte zur Weiterentwicklung des Sprachunterrichts 
	 und begleiten deren praktische Umsetzung.

	Wir führen Aktionsprogramme und Wettbewerbe der Europäischen 
	 Union und des Europarates durch und werten diese aus.

	Wir vernetzen und verbreiten Informationen zu Sprachenlernen und 
	 Sprachpolitik und sind Ansprechpartner für fachliche Fragen.

Mehr Informationen zu unseren Arbeitsbereichen finden Sie unter:

www.oesz.at



www.bifie.at www.oesz.at




